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Zielen nachläuft;dlie 11a 11cht bıllıgen kann; el sprich aber dıe
Hoffnung AUS, daß das verırrte Kind ZUTC Multter zurucktinden wIırd,
und stellt drıtten Yeıl Leıitsätze auf, u11l diese Ruckkehr eıchter
und sıcherer T machen. Man ertfährt AUS dem Buche, daß nıcht bloß
cie prıyaterseıts erriıchteten, sondern auch dıe Mehrzahl der amtlıchen
iheberatungsstellen Deutschland C1NeN guten eıl ihrer Tätigkeit
der SOSAaTr den wıichtigsten eıl derselben darın sehen, durch Ver-
teılung VO  w} schwangerschaftsverhütenden Mıtteln Geburtenregelung
hbetreiıben Wır begreifen unter diesen mständen, daß sowochl dıe Vanxn-
gelıschen Frauenvereine G‘Gharlottenburg auch katholische- Kreıse
111 Bonn CiSCNeC Eheberatungsstellen gegrundet haben, dıe dıe Verteilung
O1 Präventivmitteln entschıieden ablehnen und k,heberatung 1112 Ner
Weise üben, die iıhren Grundsätzen entspricht. Muckermann wiıll, daß
alle Eheberatungsstellen sıch ausschhießlich qauft den eugenischen Ge-
danken konzentrieren, jede Art von Fürsorgetätigkeit nach Möglıchkeıit
8  ehnen und 111 anderen L.heangelegenheiten 1U  a dann helfen,vVenn
sich sonst n]ıemand findet. Erfreulicherweise nımmt Muckermann SCegEN
jede Art VOoO  o Präventhiyvymittel entschiıieden ellung und anerkennt uch
hinsıchtlich der Steriılısation cdıe „ehren der Enzyklika s Castı CGon-
nub  MS  a O

Der zweıte Teıl, Vo  n Frh VO  - Verschuer gearbeitet, legt die erh-
bıologischen Grundlagen der LKheberatung dar, gıbt 1n Verzeichniıs

Krankheıten, die auft erbhıcher Grundlage entstehen und bemerkt
be1ı den einzelnen, W1€e dıe Aussıchten auf Vererbung sınd un ob Nan
daher beim Vorhandensein dieser der Nn krankhaften Anlage V
Kingehung der Ehe abhbraten muß. Mag diese Aufzählung manchen
Punkten Abänderungen erfahren jedenfalls ıSE S16 C111 wertvoliler Be-
helf, den der neueste Stand der Korschung bietet. iNna be1 erh-
iıcher Lpiulepsie Vvom ethıschen Standpunkte us Steriliısatiıon empfehlen
darf, ıst noch fraglich. Be1l Hysterie, Alkoholismus und anderen Vel-
erblichen Krankheiten, be1i denen Sterilisation ur den Zweck hat,
Nachkommenschaft W verhuüten ohne daß dadurch eılung VON der
betreffenden Krankheit zuverlässıg und ausschließlich SCWONNCH wırd
verstößt Anwendung deı Sterilisation gesch das naturhiche Sıtten-
gesetz Ebenso der oft wıederkehrende Yqat ZUuU Beschränkung
der Verhinderung der Nachkommenschaft, WEn iInan ıhn auslegen
Wurde, daß damıt Präaventivymittel empfohlen werden sollen, das 56  A  7
naturliche Sıttengesetz. Nur die Enthaltsamkeit der L.heleute auf Grund
gegenseıltiger ÜBereinstimmung ist e1iInNn erlaubtes Zzu cdı1esem
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und Wırtschaftsiehre 1132 Sinne der Te des eıligen Thomas
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des Soziologie ıst wesentlichen Sozialethik, dıe 1Ur deshalb
den allgemeinen Namen führt, weıl S1e nach Bedarf mehr der
minder ausführlich alles aus den ubrıgen Sozialwıssenschaften bei-
bringt, as ZUm Verständniıs und ZU. Klärung der ethischen Yor-
derungen notwendig ist. Während der erste Teil des Werkes en all-
gemeinen Aufbau der menschlichen Gesellschaft behandelt, sınd mehr
als Z W Drittel esselben der Wırtschaftslehre 1111 besonderen gewl1d-
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met Irotz des aıohen wıssenschaftlıchen Eirnstes des Inhalts Sprıcht
de SLELS allgemeın verständliche Sprache dıe alle E1Jıerschalen

In der |DDar-uıunstlichen Schul- und Fachsprache abgelegt hat
bıetung des Stoiffes 19 U& sıch Sanzen all dıe knappe klare und
übersichtliche Korm der scholastıschen Methode; 198881 he1l einzelnen
WECNISECI eicht beweısbaren Au{ifstellungen wırd dıe Darstellung 1111-
wıllkurlich rhetorısch des ehrbuch Zr W I€ tıef einschne1ıdend
cd1ie Kithık N1C. bloß dıe Gestaltung der Gesellschaft allge-
y Ssondern auch besonders der IrtsSscha eingreıfen wurde,

del Mensch dıe ıhm ÖOn ott gestellte irdiısche Aufgabe voll
und SAallz erfassen wurde enn eiSCcheEN Gesetzen unterliegt 111 der
Wiırtschaft 11LUTr der Stoff und dıe echAhnı die dıesen Sto{ft behandelt
es andere un selbst der Gang der Technık unterhegt wenıgstens

deı Zielsetzun den S1  ıchen G((esetzen Für diesen Nachweıs
gebuhr Ude warmster Dank Ude weıiß daß nıcht genugt ethısche
Forderungen qufzustellen sondern daß auch notwendig ıst Wege
suchen und eisen cie ihre Durchsetzung ermöglıchen und nach
Kräften verburgen Daß ZUI11 eıl NEUEC Wege einzuschlagen sınd De-
we1st dıe Unzulänglichkeıt und der Mıßerfolsg der bısherıgen der
Lösung der sozlalen Frage SO wIird der ıiılker fast notwendi£ U
Kefitormator Wer 111er versucht 1at Neues P formuheren; weiß
WIEC schwer SN 1SE gleich che echte Korm dafur zZu finden Mıt dıesel

Daß ecUCIN WegeSchwierigkeit muß auch Dr Ude rinsen
weniıgstiens nıcht wesentlichen Punkten der siıcheren chrıstlichen
Sıttenlehre wıdersprechen, dafür burgt u15 dıe Kuhrerschaft des he1-
lıgen Thomas und das Empfehlungsschreiben des 1SCHOIS
VON St Gallen Dr Aloıs Scheiwieler SI auch 11E1HLNEeTr riıchtis und
zıelführend SINd, ıst A andere Frage Bıschof Scheiwieler macht
quf TE Punkte aufmerksam, dıe UumsSIirı  en sınd JTodesstrafe, Kriıegs-

Ich mochte weılere Punkte }}dıenstver WEISCETUNGS und Zinsfrage
Mügen hel denen mir “diıe freıe und selbständıge Sondernatur des Men-
schen gegenuber SCIL geselligen Seite sechır 111 den Hıntergrund
gedrängt erscheınt bel der Frage Sonder- der Kollektiveigentum,
be1 der Krage des Bodenrechts 1er en un wıllkürlich Um
gekehr ist kürzer gefahren: nämlıch soz1ıal gehbundenes Prıyatboden-
ech Es soll och 1111 Aufbau der Gesellschaft uüberall der Grundsatz

der Autonomie Geltung kommen, dıe ÖN ben 1LUFr weıt he-
schränkt wird, als Z allgemeınen BHesten notwendig ist Der
letzte Punkt WAaATITe die Arbeıtswertlehre, der Ude eıgenarlıge Ge-
staltung gıbt Deı zugrunde ı1egende riıchtige Gedanke scheınt

SeC11 Mensch und Güter sSınd ZUL Arbeıt geschaffen und veriehlen
ıhren Daseinszweck VYVenn S1€ 3aiıcht ZU Arbeiıt greifen P he-
ıufizt werden Im n  Nn Rahmen CGS Besprechung fehlt der Raum.

allen Bedenken SeCS£CH dıe Folgerungen des AUS dıesem TUNdg-
alz Ausdruck ZzUuU geben Um S erwunschteır WAare C 111e uU1l-

VOTrCINSCHOMMENE und leidenschaftslose Erörterung zunachst Se-
Kreise die / <uhn und: B gewagt erscheinenden Aufstellungen

des Buches nach allen Seiten hın ZU sıchten und Zzu klären uchte:
Nur ıst möglıch, den schwebenden und rängenden Fragen
der Gegenwart JCehe Sıcherheit und JEHNEN Fortschritt zZzu finden, den
S CLE sturmısche Zeıt der christlichen Ethik fordert
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Der Katholizismus in Osterreich. Sein Wırken, Kämpfen und
Hof{ffen. Unter Mitwirkung zahlreicher Fachleute und mıt
Geleitworte Sr Fmıinenz Kardınal Friedrich Gustav ıff1 ‚herT-


